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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Heute, Mittwoch, 6. November, 19 Uhr, Interimsquartier VS, Goethe-
straße 54
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) eröffnet in Vertretung 
des Oberbürgermeisters die Ausstellung „Hank Schmidt in der Beek. Dra-
chensaison in der gegenstandslosen Welt“. Michael Buhrs, Direktor des 
Museums Villa Stuck, begrüßt die Gäste. Die Kuratorin Anne Marr führt in 
die Ausstellung ein. Im Anschluss findet ein Konzert von „Das Lunsentrio“ 
statt. Die Ausstellung ist von 7. November bis 16. Februar zu sehen. Nä-
here Informationen sowie Rahmenprogramm unter www.villastuck.de.

Wiederholung
Donnerstag, 7. November, 18 Uhr, Louise-Schroeder-Gymnasium, Aula, 
Pfarrer-Grimm-Straße 1
Bei seiner Bürgersprechstunde vor Ort steht Oberbürgermeister Dieter 
Reiter den Münchner*innen aus dem Stadtbezirk 23 (Allach-Untermenzing) 
Rede und Antwort. Schon seit seinem Amtsantritt im Jahr 2014 lädt OB 
Reiter regelmäßig zu seinen Bürgersprechstunden ein.
Achtung Redaktionen: Um den Charakter der Veranstaltung und die Per-
sönlichkeitsrechte der Teilnehmer*innen zu wahren, sind während der Bür-
gersprechstunde leider keine Foto- und Filmaufnahmen möglich.

Freitag, 8. November, 10 Uhr, Sozialbürgerhaus Giesing-Harlaching, 
Werner-Schlierf-Straße 9
Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums des Sozialbürgerhauses Giesing-Har-
laching sprechen Bürgermeisterin Verena Dietl, Stadtdirektor Stefan 
Eckhardt in Vertretung der Sozialreferentin und Wolfgang Rappl, zweiter 
stellvertretender Geschäftsführer des Jobcenters München, Grußworte. 
Als eines von mittlerweile zwölf Sozialbürgerhäusern im Stadtgebiet ist 
das Haus für die Stadtbezirke Untergiesing-Harlaching und Obergiesing-Fa-
sangarten zuständig. Aufgabe der Sozialbürgerhäuser ist es, Menschen in 
sozialen Notlagen vor Ort zu helfen. 

Freitag, 8. November, 11 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31
Zum Tag der Umbaukultur spricht Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Flo-
renz) Elisabeth Merk mit Robert Liedgens (allmannwappner), Dr. Doris Zol-
ler (Münchner Wohnen), Tanja Plenk (Hild und K) und Christian Taufenbach 
(Element-A Architekten) anhand unterschiedlicher Projekte über Aspekte 
der Münchner Umbaukultur. 

http://www.villastuck.de
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Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um eine Anmeldung per 
E-Mail an presse.plan@muenchen.de gebeten.

Samstag, 9. November, 18 Uhr, Residenz, Max-Joseph-Saal
Vor dem zweiten Regular Season-Spiel der National Football League (NFL) 
in München laden die Stadt München und der Freistaat Bayern zu einem 
Empfang ein. Es sprechen Bürgermeisterin Verena Dietl, Staatsminister 
Dr. Florian Herrmann, US-Generalkonsul Dr. James Miller und NFL-
Commissio-ner Roger Goodell.
Das Munich Game 2024 findet am Sonntag, 10. November, um 15.30 Uhr 
statt. In der Fröttmaninger Arena treffen dabei die Carolina Panthers auf 
die New York Giants.
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme an dem Empfang ist eine Ak-
kreditierung bis Freitag, 8. November, 12 Uhr, zwingend erforderlich per 
E-Mail an medienbetreuung@stk.bayern.de. Akkreditierte Journalist*innen 
erhalten im Anschluss eine Bestätigung. Bitte Presseausweis und Licht-
bildausweis bereithalten. Gegebenenfalls finden am Eingang stichproben-
artig Taschenkontrollen statt.

Wiederholung
Samstag, 9. November, 19 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
In Erinnerung an die jüdischen Bürgerinnen und Bürger, die in der Reichs- 
pogromnacht vom 9. auf den 10. November 1938 und in den darauffol-
genden Jahren entrechtet, verfolgt, deportiert, in den Suizid getrieben 
oder ermordet wurden, findet der Gedenkakt „Jeder Mensch hat einen 
Namen“ statt. Es sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter und Dr. h.c. 
mult. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde 
München und Oberbayern. Die zentrale Gedenkrede hält Armin Nassehi, 
Inhaber des Lehrstuhls für Soziologie an der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät München, zum Thema „Antisemitismus als Selbstverleugnung“.
In Zusammenarbeit mit dem Camerloher-Gymnasium Freising steht in 
diesem Jahr das Gedenken an das Schicksal jüdischer Verfolgter aus dem 
Landkreis Freising im Mittelpunkt. Schülerinnen des Gymnasiums tragen 
Biografien und Texte vor und begleiten den Abend musikalisch.
Die Veranstaltung wird auch online übertragen unter http://www.youtube. 
com/nsdoku. Weitere Informationen unter www.gedenken9nov38.de. 
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme an der Gedenkveranstaltung ist 
eine Akkreditierung bis 7. November, 15 Uhr, erforderlich. Kontakt: Pres-
sestelle der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, 
Richard Volkmann, Telefon 202400-116 und E-Mail presse@ikg-m.de.

http://www.youtube.com/nsdoku
http://www.youtube.com/nsdoku
http://www.gedenken9nov38.de
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Sonntag, 10. November 11 Uhr, Kulturzentrum LUISE, Ruppertstraße 5
Zum 86. Jahrestag der Reichspogromnacht werden Erinnerungszeichen 
für die jüdischen Münchner*innen Chaim Both, seine Ehefrau Marjem 
Both und Malwine Porsche gesetzt. Im Rahmen der Gedenkveranstaltung 
sprechen Stadträtin Anne Hübner (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters und Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch, Präsidentin der 
Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, sowie Angehö-
rige der Familien. 
Gegen 12.45 Uhr werden die Erinnerungszeichen für Marjem und Chaim 
Both am ehemaligen Wohnsitz und Geschäft in der Lindwurmstraße 185 
angebracht. Markus Lutz, Vorsitzender des Bezirksausschusses 6 (Send-
ling), spricht vor Ort.
Um circa 13.30 Uhr erfolgt die Anbringung der Erinnerungszeichen für Mal-
wine Porsche am ehemaligen Wohnsitz in der Akademiestraße 19. Vor Ort 
spricht Dr. Svenja Jarchow-Pongratz, Vorsitzende des Bezirksausschusses 
3 (Maxvorstadt).
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an presse.erinnerungs-
zeichen@gmail.com wird gebeten. Pressekontakt: Dr. Dominik Petzold, Te-
lefon 0170-2083481 und E-Mail presse.erinnerungszeichen@gmail.com.
(Siehe auch unter Meldungen)

Sonntag, 10. November, 14 Uhr, Augustiner-Keller, Arnulfstraße 52
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort anlässlich des Oberpfälzer Heimattags.

Montag, 11. November, 11 Uhr, Maximiliansaal der Regierung von 
Oberbayern, Maximilianstraße 39
Am Todestag von Dr. Fritz Zieglwallner setzt die Stadt München ein Erinne-
rungszeichen. Im Rahmen der Gedenkveranstaltung sprechen unter ande-
rem Stadtrat Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters, Dr. Konrad Schober, Regierungspräsident 
von Oberbayern, und Ellen Presser von der Israelitischen Kultusgemeinde 
München. Professor Dr. Thomas Neuhann, Zieglwallners Enkelsohn, ver-
liest die Biografie des Verstorbenen. Gegen 12 Uhr wird das Erinnerungs-
zeichen am ehemaligen Wohnort in der Seitzstraße 3, heute Karl-Schar-
nagl-Ring gegenüber der Bürkleinstraße, angebracht.
Dr. Zieglwallner verlor nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten 
seine Stellung als Schularzt und seine kassenärztliche Zulassung, wohl we-
gen der jüdischen Herkunft seiner Mutter. Er brach tot zusammen, als der 
Einspruch gegen seinen Ausschluss erfolglos blieb.
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Achtung Redaktionen: Um Anmeldung per E-Mail an presse.erinnerungs-
zeichen@gmail.com wird gebeten. Pressekontakt: Dr. Dominik Petzold, Te-
lefon 0170-2083481 und E-Mail presse.erinnerungszeichen@gmail.com.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 11. November, 11.11 Uhr, Biergarten am Viktualienmarkt
Bürgermeister Dominik Krause und Kommunalreferentin Jacqueline 
Charlier stellen zusammen mit der Münchner Faschingsgesellschaft 
Narrhalla beim traditionellen Faschingsauftakt am Viktualienmarkt das 
offizielle Prinzenpaar der Landeshauptstadt München vor.

Montag, 11. November, 11.11 Uhr, Marienplatz
Stadtrat Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der 
Jubiläums-Proklamation der Faschingsgesellschaft Würmesia zur Eröff-
nung der 75. Faschingssaison.

Montag, 11. November, 19 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33 
Eröffnung der Ausstellung „Rosemarie Trockel / Thea Djordjadze“ mit ei-
nem Grußwort von Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Außerdem sprechen der Di-
rektor des Lenbachhauses, Dr. Matthias Mühling, sowie die Kuratorin der 
Ausstellung, Eva Huttenlauch.
Die Ausstellung ist ein Gemeinschaftswerk der Künstlerinnen Rosemarie 
Trockel (*1952 Schwerte) und Thea Djordjadze (*1971 Tbilissi). In ihrer 
Praxis erforschen sie eine Reihe von Themen, die für die zeitgenössische 
Kunst relevant sind. Sie setzen sich mit dem künstlerischen Arbeitspro-
zess auseinander und hinterfragen dessen Voraussetzungen, Traditionen, 
Freiheiten und Limitierungen. Die Grenzen der Kunst als Konzept werden 
ebenso in den Blick genommen wie der Ausstellungsraum als Repräsenta-
tionsrahmen. Die Ausstellung ist vom 12. November bis zum 27. April 2025 
zu sehen. 
Achtung Redaktionen: Die Pressevorbesichtigung findet bereits am Mon-
tag, 11. November, 11 Uhr, statt.

Montag, 11. November, 19 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Zur Verleihung des Architekturpreises an Dietrich Fink begrüßt Stadträtin 
Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeis-
ters die Gäste. Stadtdirektor Marek Wiechers überreicht die Urkunde. Die 
Laudatio für Dietrich Fink hält Gerhard Matzig. Den musikalischen Rahmen 
gestaltet Teresa Chiché zusammen mit Victor Ardelean und Jiro Yoshioka 
als Selma Ninó. Die Veranstaltung findet mit geladenen Gästen statt. 
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an prei-
se-bk@muenchen.de 
(Siehe auch unter Meldungen)
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Meldungen

Umfrage: Breite Zustimmung zur Politik von OB und Rathaus
(6.11.2024) Bei den Münchnerinnen und Münchnern gibt es weiterhin eine 
breite Zustimmung zur Politik von Oberbürgermeister Dieter Reiter und zur 
Rathauspolitik insgesamt. Das ist das Ergebnis einer aktuellen Umfrage, 
die die RIM Marktforschung GmbH im Auftrag des Presse- und Informati-
onsamts durchgeführt hat.
Demnach sind mehr als drei Viertel (76,7 %) der Befragten, die hier An-
gaben machten, mit der Politik von OB Reiter zufrieden. Dabei fiel die 
Zustimmung unter den SPD-Anhänger*innen mit 90,9 % besonders hoch 
aus, gefolgt von den Anhänger*innen der Grünen mit 87,2 % und der CSU 
mit 78,2 % „Zufriedenen“. Die Aussagen der Anhänger*innen anderer Par-
teien sind aufgrund zu geringer Fallzahlen nicht belastbar.
Befragt nach der Zufriedenheit mit der Rathauspolitik äußerten sich 70,3 
% der Befragten, die hier Angaben machten, zufrieden. Am höchsten fällt 
die Zustimmung bei den SPD-Anhänger*innen mit 89,8 % aus, gefolgt von 
den Anhänger*innen der Grünen mit 86,7 % und den CSU-Anhänger*in-
nen mit 72,2 %. Die Aussagen der Anhänger*innen anderer Parteien sind 
aufgrund zu geringer Fallzahlen nicht belastbar.
Befragt nach einzelnen Teilbereichen der Münchner Stadtpolitik äußer-
ten sich 66,1 % der Befragten, die hier eine Einschätzung abgaben, zufrie-
den mit der Bürgerfreundlichkeit der Stadtverwaltung. Die höchsten Zufrie-
denheitswerte erzielten das Angebot von U-Bahn, Bus und Tram (68,2 %), 
die Gesundheits- und Krankenhausversorgung (67,7 %) und die Arbeit des 
Kreisverwaltungsreferats (66,9 %), gefolgt von den sozialen Einrichtungen 
und Leistungen (66,8 %), dem städtischen Schulangebot (66,1 %) und der 
kommunalen Wirtschaftspolitik (64,4 %). Die städtische Umweltpolitik kam 
auf 57,7 %, die Baumaßnahmen auf 50,6 %, die Planungspolitik auf 42,6 
% und der Bereich Wohnungsbau/-förderung auf 42,4 %.
Zur Methodik und Repräsentativität:
Die Angaben beruhen auf einer schriftlichen Mehrthemen-Befragung von 
406 Münchnerinnen und Münchnern, die vom 27. September bis 25. Okto-
ber 2024 durchgeführt wurde. Prozentuiert wurde jeweils auf die gewich-
tete Anzahl der Befragten. Das mehrstufige Gewichtungsverfahren erfolgt 
nach der amtlichen Bevölkerungsstatistik (Haushaltsgewichtung und Perso-
nengewichtung).
Die Umfrage ist repräsentativ für die erwachsene Bevölkerung in Mün-
chen. Das Konfidenzintervall liegt bei 95 Prozent und die Fehlerspanne bei 
+/- fünf Prozentpunkten (bei einem Anteilswert von 50 Prozent).
Das bedeutet: Würden weitere Stichproben nach dieser Methodik aus der 
Münchner Bevölkerung gezogen, würde man in 95 Prozent der Fälle – bei 
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einer Schwankungsbreite von +/- fünf Prozent – dasselbe Umfrage-Ergeb-
nis erhalten.
Mehr Infos dazu gibt es unter www.surveymonkey.de/mp/sample-size.

Sympathiewerte und Bekanntheitsgrad der Rathaus-Politiker*innen
(6.11.2024) Wie bekannt und wie sympathisch sind der Oberbürgermeister 
und die Bürgermeister*innen sowie die Vorsitzenden der Stadtratsfraktio-
nen in München? Dieser Frage ging im Auftrag des Presse- und Informa-
tionsamts die RIM Marktforschung GmbH nach. Hier die Ergebnisse der 
aktuellen Umfrage:

	 Bekannt	 Sympathisch
	 (Nennung=100%)

Dieter Reiter	 71,5% 	 76,6%

Verena Dietl 	 43,0% 	 82,7%

Manuel Pretzl	 27,6%	 61,1%	
Dominik Krause	 24,9% 	 64,8%	

Mona Fuchs	 14,9%	 82,9%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Tobias Ruff	 12,1%	 70,4%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Anne Hübner 	 11,1% 	 72,7%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Christian Köning	 10,8%	 59,5%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Jörg Hoffmann	 8,2%	 76,7%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Stefan Jagel	 6,7%	 62,8%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Sebastian Weisenburger	 6,0%	 72,9%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

* Trendwerte beruhen auf Angaben von weniger als 80 Befragten, so dass sie aufgrund der statistischen Schwankungsbreite nur eine 

Tendenz wiedergeben.

Die ausführlichen Umfrage-Ergebnisse können unter muenchen.de/umfra-
gen abgerufen werden.
Zur Methodik und Repräsentativität:
Die Angaben beruhen auf einer schriftlichen Mehrthemen-Befragung von 
406 Münchnerinnen und Münchnern, die vom 27. September bis 25. Okto-
ber 2024 durchgeführt wurde. Prozentuiert wurde jeweils auf die gewich-
tete Anzahl der Befragten. Das mehrstufige Gewichtungsverfahren erfolgt 
nach der amtlichen Bevölkerungsstatistik (Haushaltsgewichtung und Perso-
nengewichtung).
Die Umfrage ist repräsentativ für die erwachsene Bevölkerung in Mün-
chen. Das Konfidenzintervall liegt bei 95 Prozent und die Fehlerspanne bei 
+/- fünf Prozentpunkten (bei einem Anteilswert von 50 Prozent). 
Das bedeutet: Würden weitere Stichproben nach dieser Methodik aus der 
Münchner Bevölkerung gezogen, würde man in 95 Prozent der Fälle – bei 
einer Schwankungsbreite von +/- fünf Prozent – dasselbe Umfrage-Ergeb-
nis erhalten. 
Mehr Infos dazu gibt es unter www.surveymonkey.de/mp/sample-size.

http://www.surveymonkey.de/mp/sample-size
http://www.surveymonkey.de/mp/sample-size
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Sympathiewerte und Bekanntheitsgrad der städtischen Referent*innen
(6.11.2024) Wie bekannt und wie sympathisch sind die städtischen Refe-
rentinnen und Referenten, die als berufsmäßige Stadtratsmitglieder die 
städtischen Referate leiten?
Hier die Ergebnisse einer aktuellen Umfrage, die die RIM Marktforschung 
GmbH im Auftrag des Presse- und Informationsamts durchgeführt hat:

	 Bekannt	 Sympathisch
	 (Nennung=100%)

Clemens Baumgärtner 	 33,2%	 68,2%	
Referent für Arbeit und Wirtschaft

Elisabeth Merk	 21,3%	 65,5%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Stadtbaurätin

Beatrix Zurek	 21,0%	 64,8%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Gesundheitsreferentin

Anton Biebl 	 16,9%	 77,5%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Kulturreferent

Christoph Frey 	 13,5%	 70,2%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Stadtkämmerer

Laura Dornheim	 10,8%	 78,5%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

IT-Referentin

Jacqueline Charlier 	 10,5%	 84,4%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Kommunalreferentin

Dorothee Schiwy	 10,2%	 60,8%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Sozialreferentin

Hanna Sammüller-Gradl 	 9,9%	 77,5%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Kreisverwaltungsreferentin

Christine Kugler 	 9,3%	 78,3%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Referentin für Klima- und Umweltschutz

Jeanne-Marie Ehbauer	 8,5%	 70,6%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Baureferentin

Georg Dunkel 	 8,4%	 69,4%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Mobilitätsreferent

Andreas Mickisch 	 8,3%	 71,4%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Personal- und Organisationsreferent

Florian Kraus 	 7,3%	 71,8%	 (Trendwert aufgrund niedriger Fallzahl*)

Stadtschulrat

* Trendwerte beruhen auf Angaben von weniger als 80 Befragten, so dass sie aufgrund der statistischen Schwankungsbreite nur eine 

Tendenz wiedergeben.

Die ausführlichen Umfrage-Ergebnisse können unter muenchen.de/umfra-
gen abgerufen werden.



Rathaus Umschau
6.11.2024, Seite 9

Zur Methodik und Repräsentativität:
Die Angaben beruhen auf einer schriftlichen Mehrthemen-Befragung von 
406 Münchnerinnen und Münchnern, die vom 27. September bis 25. Okto-
ber 2024 durchgeführt wurde. Prozentuiert wurde jeweils auf die gewich-
tete Anzahl der Befragten. Das mehrstufige Gewichtungsverfahren erfolgt 
nach der amtlichen Bevölkerungsstatistik (Haushaltsgewichtung und Perso-
nengewichtung).
Die Umfrage ist repräsentativ für die erwachsene Bevölkerung in Mün-
chen. Das Konfidenzintervall liegt bei 95 Prozent und die Fehlerspanne bei 
+/- fünf Prozentpunkten (bei einem Anteilswert von 50 Prozent). 
Das bedeutet: Würden weitere Stichproben nach dieser Methodik aus der 
Münchner Bevölkerung gezogen, würde man in 95 Prozent der Fälle – bei 
einer Schwankungsbreite von +/- fünf Prozent – dasselbe Umfrage-Ergeb-
nis erhalten. 
Mehr Infos dazu gibt es unter www.surveymonkey.de/mp/sample-size.

Christbaum aus Antdorf auf dem Marienplatz aufgestellt
(6.11.2024) Ein Christbaum aus dem oberbayerischen Landkreis Weil-
heim-Schongau ist in diesem Jahr das Wahrzeichen des Christkindlmarkts 
am Marienplatz. Die 44 Jahre alte Küstentanne stammt aus der 1.400-Ein-
wohner-Gemeinde Antdorf, ist 23 Meter hoch und hat stattliche 82 Zenti-
meter Durchmesser am unteren Stamm. Bislang stand die Tanne am Wei-
ler Breunetsried, drei Kilometer östlich des Hauptortes Antdorf. Die Fällung 
war notwendig, da die Tanne zwischen Gebäuden stand und aufgrund ihrer 
Größe ein potenzielles Risiko darstellte. 

Der Baum (Foto: Christopher Haarhaus/
Presseamt) wurde am Montag, 4. No-
vember, gefällt und behutsam auf ein 
Schwertransportfahrzeug verladen. In 
der Nacht zum 6. November machte 
sich der Schwertransport auf die 60 Ki-
lometer lange Reise in die Landes-
hauptstadt. Am frühen Mittwochmor-
gen kam der Christbaum am 
Marienplatz an. Ein Team der Münch-
ner Berufsfeuerwehr sorgte ab 6 Uhr 
mit schwerem Gerät dafür, dass der 
Baum aufgerichtet und mit dem Kran 
in das zwei Meter tiefe Bodenloch vor 
dem Rathaus versenkt und dort verkeilt 
wurde.

http://www.surveymonkey.de/mp/sample-size


Rathaus Umschau
6.11.2024, Seite 10

Ein Team des städtischen Baureferats, Abteilung Straßenbeleuchtung, wird 
den Baum in den nächsten Tagen mit Lichterketten schmücken. Dabei 
kommt erneut eine energiesparsame LED-Beleuchtung zum Einsatz.
Die feierliche Eröffnung des traditionellen Christkindlmarkts findet am 
Montag, 25. November, 17 Uhr, statt. Im Rahmen der Eröffnungszeremo-
nie wird Oberbürgermeister Dieter Reiter gemeinsam mit dem Antdorfer 
Bürgermeister, Klaus Kostalek, den Christbaum erstmals erleuchten lassen 
– begleitet vom Geläut des Alten Peters. Die Antdorfer Ortsvereine be-
treiben bis zum 23. Dezember einen Glühweinstand im Innenhof des Rat-
hauses. Dort werden neben heißem Glühwein auch regionale Schmankerl 
angeboten.
Der Christbaum wird mit seinen ungefähr 3.000 Lichtern bis zum Dreikö-
nigstag am 6. Januar 2025 in festlichem Glanz erstrahlen. Um neben dem 
Einsatz der LED-Technik weitere Energie zu sparen, wird die Beleuchtung 
auch heuer nicht schon vormittags eingeschaltet, sondern erst mit Ein-
bruch der Dämmerung gegen 16 Uhr. Um 23 Uhr wird sie wieder ausge-
schaltet. Am 9. Januar wird der Baum abgebaut. 
Welche „Karriere“ der Baum nach seinem Einsatz auf dem Marienplatz 
fortsetzen wird, ist noch offen.

Stadt stärkt Infrastruktur und Nachhaltigkeit im Münchner Nordwesten
(6.11.2024) An der Mühlangerstraße/Pasinger Heuweg in Untermenzing 
sollen neue Flächen für den Gemeinbedarf entstehen. Geplant sind eine 
neue Feuerwache sowie eine Geothermieanlage. Der Ausschuss für Stadt-
planung und Bauordnung des Stadtrats hat heute die Weichen für diese 
Planungen gestellt, indem er die Aufstellung eines Bebauungsplans mit 
Grünordnung sowie die Anpassung des Flächennutzungsplans beschlos-
sen hat. Mit dieser Entscheidung wird der Weg frei für die Errichtung not-
wendiger Einrichtungen, die nicht nur einen wesentlichen Beitrag für eine  
klimaneutrale Wärmeversorgung, sondern auch einen entscheidenden Bei-
trag zur öffentlichen Infrastruktur leisten.
Die Flächen an der Bauseweinallee, auf denen ursprünglich die Feuerwa-
che angesiedelt werden sollte, werden nun ausschließlich für einen neuen 
Schulstandort mit fünfzügiger Realschule und Dreifachsporthalle sowie 
für eine Bezirkssportanlage genutzt, um die Bildungs- und Freizeitmöglich-
keiten im Viertel zu erweitern und langfristig zu stärken. Durch die Verla-
gerung der Städtischen Carl-Spitzweg-Realschule an den neuen Standort 
Von-Kahr-Straße/Professor-Eichmann-Straße wird das Schulzentrum an der 
Pfarrer-Grimm-Straße entlastet.
Derzeit ist die Feuerwache 6 in der Bassermannstraße für den Münch-
ner Westen zuständig. Da von dort aus nicht alle Haushalte in diesen 
Stadtgebieten innerhalb der Hilfsfrist erreicht werden können, wird die 
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Wache durch zwei neue Standorte in Aubing und Untermenzing ersetzt. 
Im Rahmen des Aufstellungsbeschlusses für den Bebauungsplan mit 
Grünordnung Nr. 2161 – Bauseweinallee im März 2023 wurde deshalb die 
Stadtverwaltung beauftragt, die Möglichkeit eines Feuerwehrstandorts auf 
der Fläche zwischen Mühlangerstraße, Pasinger Heuweg und Parkfriedhof 
Untermenzing zu prüfen.
Hinzu kam das Interesse der Stadtwerke München (SWM), das Areal für 
den Neubau einer Geothermie-Anlage zu nutzen. Die Prüfung ergab, dass 
sich die rund 3,2 Hektar große Fläche für beide Nutzungen eignet. Anfang 
des Jahres konnten die Stadt München die Grundstücke erwerben. Mit 
den nun eingeleiteten Bauleitplanverfahren werden die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für eine Feuerwehr- und Geothermienutzung ge-
schaffen. Als nächster Schritt sollen im Rahmen einer Machbarkeitsstudie 
die städtebaulichen und landschaftsplanerischen Rahmenbedingungen 
untersucht werden. Die Landeshauptstadt München und die SWM planen 
für das erste Quartal 2025 eine Informationsveranstaltung zum Geother-
mievorhaben und zum Feuerwehrstandort.
Die geplante Geothermie-Anlage ist Teil des Konzepts zur Klimaneutralität 
der Stadt München. Das im Januar 2024 in Kraft getretene Wärmepla-
nungsgesetz verpflichtet alle Kommunen in Deutschland zur Erstellung 
einer Wärmeplanung. Die Tiefengeothermie-Anlage am Pasinger Heuweg 
stellt einen wesentlichen Baustein dar, um die städtischen Klimaschutz-
ziele zu erreichen.
Des Weiteren werden die Planungsziele aus dem Aufstellungsbeschluss 
zur Bauseweinallee, unter anderem die Umsetzung des „Grünzug-M“ als 
öffentliche Grünfläche, weiterverfolgt und innerhalb eines Nutzungskon-
zeptes neu geordnet. Aufgrund der aktuellen Grundstücksverfügbarkeit 
konzentriert sich die Neuordnung vorerst auf die städtischen Flächen inner-
halb des Planungsumgriffs.
Weitere Informationen zum Projekt am Pasinger Heuweg finden sich unter 
stadt.muenchen.de/infos/pasinger-heuweg.html, zum Planungsgebiet an 
der Bauseweinallee unter stadt.muenchen.de/infos/bauseweinallee.html.

Kühle Orte an heißen Sommertagen in der Altstadt
(6.11.2024) Alle 150 Meter ein kühler, auch an Hitzetagen angenehmer 
Aufenthaltsort in der Altstadt – das schlägt ein Gutachten vor, das das 
Münchner Büro mahl gebhard konzepte im Auftrag des Referats für Stadt-
planung und Bauordnung erstellt hat. Das Gutachten „Integration von 
klimaresilienter Grün- und Freiraumstrukturen in die historische Münchner 
Altstadt“ erläutert Möglichkeiten, wie sich die Altstadt mittels Grün- und 
Freiraumstrukturen widerstandsfähig gegen die Auswirkungen des Klima-
wandels machen lässt und zugleich die denkmalpflegerischen Aspekte im 
sogenannten Altstadtensemble berücksichtigen lassen. 

http://stadt.muenchen.de/infos/pasinger-heuweg.html
http://stadt.muenchen.de/infos/bauseweinallee.html
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Dazu wurden sechs sogenannte Fokusräume beispielhaft für unterschied-
liche Typologien im Stadtgefüge daraufhin untersucht, wie sich klimaresili-
ente und klimawirksame Grün- und Freiraumstrukturen integrieren lassen: 
Hacken- und Brunnstraße, Marstallplatz, Maximilianstraße, Prannerstraße, 
Max-Joseph-Platz und Peterhof. Die Konzeptentwürfe und Handlungsemp-
fehlungen für diese Orte erläutern, wie die Altstadt fit für die Auswirkun-
gen der Klimaveränderungen gemacht werden kann und sich zugleich die 
Grün- und Freiräume in der Altstadt aufwerten lassen.
Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung des Stadtrats hat heute 
beschlossen, dass das Gutachten als Rahmenbedingung für weitere Pro-
zesse, Untersuchungen, Planungen und Konzepte im Umgriff der histori-
schen Altstadt berücksichtigt wird. Zugleich beauftragte er die Verwaltung 
damit, bei allen Maßnahmen im Altstadtbereich zu prüfen, ob sich die Hit-
zeentwicklung im Sommer etwa durch das Pflanzen von Bäumen, Offenle-
gen von Bächen oder Entsiegelung reduzieren lässt. 
Sukzessive soll in den kommenden Jahren die Altstadt so umgestaltet 
werden, dass die Menschen dort mit Hitzesommern und Starkregen bes-
ser zurechtkommen. Die Umgestaltung soll die spezifischen Ansprüche 
der historischen Altstadt berücksichtigen und ihre Identität als Ensemble 
bewahren.

Truderinger Bahnhof: Stadt fordert Schallschutz
(6.11.2024) Der umwelt- und klimafreundliche Schienenverkehr soll für den 
Gütertransport attraktiver werden und damit den Straßenverkehr entlasten. 
Um dieses wichtige Ziel zu erreichen, plant die Deutsche Bahn im Auftrag 
des Bundes, den Bahnhof Trudering um- und auszubauen. 
Mit dieser Maßnahme hat sich heute der Ausschuss für Stadtplanung und 
Bauordnung des Stadtrats befasst und den bestmöglichen Schallschutz für 
die anliegende Bevölkerung gefordert. Der Stadtrat hatte in diesem Zusam-
menhang bereits im Januar 2024 die Forderung an Bund und Deutsche 
Bahn gestellt, bei der baulichen Umsetzung von Lärmschutzmaßnahmen 
auf Stadtgebiet in jedem Fall die aktuelle Gesamtlärmbelastung durch alle 
vor Ort befindlichen Schienentrassen und Bahnanlagen zugrunde zu legen.
Außerdem wird das Referat für Stadtplanung und Bauordnung beauftragt, 
in Zusammenarbeit mit dem Mobilitätsreferat weiterhin vom Bundesminis-
terium für Digitales und Verkehr eine Entlastung des Großraums München 
beim Schienengüterverkehr zu fordern.

Fasanerie: Mehr Sicherheit durch räumlich getrennte Bahnübergänge
(6.11.2024 – teilweise voraus) Der Bauausschuss des Stadtrats hat die 
Projektgenehmigung für die Beseitigung des höhengleichen (ebenerdigen) 
Bahnübergangs Fasanerie und die Errichtung von Unterführungen in der 
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Feldmochinger Straße erteilt. Wesentliches Ziel der geplanten Baumaß-
nahme ist es, die Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden zu erhöhen.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „In München sind zahlreiche 
Bahnübergänge höhengleich. Dies bringt Gefahren für Fußgänger*innen, 
Fahrrad- und Autofahrer*innen mit sich. Investitionen in verkehrssichere 
Infrastruktur bleiben ein zentrales Ziel des städtischen Handelns. Daher 
ersetzt das Baureferat den bestehenden ebenerdigen Bahnübergang an 
dem wichtigen Verkehrsknoten S-Bahnhof Fasanerie durch zwei räumlich 
getrennte Eisenbahnüberführungen. Damit verbessern wir die Verkehrssi-
cherheit erheblich. Die Baumaßnahme trägt außerdem zu einem besseren 
Verkehrsfluss bei. Nicht zuletzt verbinden wir die bisher durch die Bahn- 
trasse getrennten Stadträume und schaffen so Platz für Grünausstattung 
und Aufenthaltsflächen.“ 
Im Vorfeld der Maßnahme hat das Baureferat eine Machbarkeitsstudie 
durchgeführt und dem Stadtrat eine Vorzugslösung vorgelegt. 2016 haben 
die Expert*innen des Baureferats auf Wunsch des Bezirksausschusses 
Feldmoching-Hasenbergl einen Bürger*innen-Workshop durchgeführt. Un-
terschiedliche Ideen für die Gestaltung und Situierung der neuen Fuß- und 
Radverkehrsquerung an der Stelle des jetzigen Bahnübergangs wurden 
vorgestellt und mit den Bürger*innen diskutiert. Eine deutliche Mehrheit 
hat sich für die Idee ausgesprochen, eine großzügig inszenierte Wegever-
bindung unter den Gleisen mit weitläufig abgesenkten, terrassierten Flä-
chen auf beiden Seiten zu planen.
2019 hatte der Stadtrat die Vorplanung für die Beseitigung des höhenglei-
chen Bahnübergangs genehmigt und das Baureferat beauftragt, die Ge-
nehmigungsplanung und Entwurfsplanung zu erarbeiten. Die endgültige 
Projektgenehmigung konnte erst nach dem Abschluss des Planfeststel-
lungsverfahrens durch die DB Netz AG erfolgen.
Das Baureferat ersetzt nun den bestehenden ebenerdigen Bahnübergang 
Fasanerie durch zwei räumlich getrennte Eisenbahnüberführungen. Für 
den motorisierten Individualverkehr und den Radverkehr ist der Neubau 
der Eisenbahnüberführung Feldmochinger Straße vorgesehen. Dabei ver-
läuft die umzuverlegende Feldmochinger Straße im Norden künftig im Kor-
ridor der Borsigstraße. Nach Querung der Bahnstrecke schließt die neue 
Straße im Süden wieder an die bestehende Feldmochinger Straße an. Für 
den Rad- und Fußgängerverkehr entsteht dann im Bereich des heutigen 
Bahnübergangs ein eigenes Bauwerk, die Eisenbahnüberführung Fasane-
rie.
Die neue Feldmochinger Straße besteht künftig aus zwei je 3,25 Meter 
breiten Fahrspuren. Die beidseitigen baulichen Radwege weisen eine 
Breite von 2,35 inklusive Sicherheitsstreifen zur Straße und zur aufge-
henden Unterführungswand auf. Die lichte Durchfahrtshöhe beträgt 4,50 
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Meter. Außerdem verbreitet das Baureferat als direktes Ergebnis der 
vorausgegangenen Bürgerbeteiligung die alte Feldmochinger Straße auf 
5,50 Meter. Darüber hinaus werden auf der Westseite der Gleistrasse, 
zwischen der Wohnbebauung und dem neuen Straßenverlauf, und der Ost-
seite der Bahntrasse Lärmschutzwände errichtet.
Auch die Grün- und Aufenthaltsflächen rund um den S-Bahnhof Fasanerie 
bekommen ein neues Gesicht. Das Baureferat begrünt Terrassen intensiv 
mit Gräsern und Stauden und legt Baumdächer mit zahlreichen Sitzele-
menten an.
Die etwa 75 für den Umbau nötigen Baumfällungen werden später durch 
voraussichtlich 76 Ersatzpflanzungen kompensiert. Auch sieben Parkplätze, 
die im Zuge der Baumaßnahme im öffentlichen Straßenraum entfallen, 
werden später an anderer Stelle errichtet. Dabei werden zwölf neue Park-
plätze geschaffen.
Die Gesamtbauzeit beträgt rund sechs Jahre. Ab Ende 2025 sind vorberei-
tende Maßnahmen geplant. Der Baubeginn für die Eisenbahnüberführung 
Feldmochinger Straße der DB InfraGO AG ist für Anfang 2026 terminiert.
Der Städtische Beraterkreis Barrierefreies Planen und Bauen, der Behin-
dertenbeirat und der Bezirksausschuss Feldmoching-Hasenbergl haben 
den Planungen zugestimmt. Die Gesamtkosten der Maßnahme belaufen 
sich auf 96,1 Millionen Euro. Der Kostenanteil der Landeshauptstadt Mün-
chen an dieser Maßnahme beträgt 19,4 Millionen Euro.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Bauausschusses des Stadtrats vom 5. November 2024 (Sitzungsvorlage 
Nr. 20-26 / V 14049). 

Visualisierung der Bahnüberführung Fasanerie (© Baureferat)
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Nächstes Endausbaupaket: Drei neue Straßen für Freiham
(6.11.2024) Die Infrastruktur in Freiham wächst weiter. Der Bauausschuss 
des Stadtrats hat jetzt das 5. Straßenendausbaupaket für den 1. Realisie-
rungsabschnitt in Freiham Nord beschlossen. Das Baureferat hat somit den 
Auftrag, die Annemarie-Renger-, Roman-Herzog- und Albert-Camus-Straße 
herzustellen.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Um den Zugang für die 
Baustellen der Hochbauten zu ermöglichen, hatte das Baureferat bereits 
2016 damit begonnen, die Straßen in Freiham Nord als Provisorien zu 
bauen. Nach Fertigstellung des Wohnungsbaus ist es nun nach und nach 
möglich, ohne starken Baustellenverkehr die Straßen endgültig herzu-
stellen. Dabei achten wir mit der Neupflanzung von Bäumen und einer 
artenreichen Wiesenansaat in den Baumgräben auf viel Grün. Im Sinne 
des Schwammstadtprinzips werden die Grünflächen möglichst viel Wasser 
speichern und verdunsten können.“
Insgesamt pflanzt das Baureferat 73 Bäume, die in offenen Baumgräben 
stehen. Jedem Baum steht dabei ein Wurzelraum von 36 Kubikmeter zur 
Verfügung, der mit einem speziellen, wasserabsorbierenden Substrat be-
füllt ist. Durch die hohe Wasserspeicherfähigkeit des Substrats können die 
Bäume auch längere Hitzeperioden schadlos überstehen und Regenwas-
ser zurückhalten. Die Baumgräben werden durchgehend mit einer arten-
reichen Wiesenansaat begrünt, die mit einem hohen Anteil an blühenden 
Kräutern auch als Lebensraum für Insekten dienen.
In den Parkbuchten ist eine spätere Ausweisung von Behindertenpark-
plätzen sowie E-Mobilitäts- und Carsharing-Standorten möglich. In den 
Erschließungsstraßen werden 80 Kfz-Stellplätze, 116 Fahrradabstellplätze 
und im Eingangsbereich der Kitas neun Abstellmöglichkeiten für Lasten-
räder errichtet. Auf Höhe der Baumgräben werden Flächen für das Unter-
bringen von Unterflurcontainern freigehalten und der Baumgraben dafür 
unterbrochen.
Der Baubeginn ist für Frühjahr 2025 geplant. Das Baureferat wird die Stra-
ßen voraussichtlich Ende Mai 2026 fertigstellen. Der Bezirksausschuss 
Aubing-Lochhausen-Langwied, der Städtische Beraterkreis Barrierefreies 
Bauen, der Behindertenbeirat der Stadt München und die Initiatoren des 
Radentscheids München haben der Maßnahme zugestimmt.
Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Bauausschusses vom 5. November 2024 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 
14248).

Kita-Platzvergabe: Bonus für Alleinerziehende und bei Ausbildung
(6.11.2024) Der Stadtrat hat in vorberatender Sitzung im Kinder- und Ju-
gendhilfeausschuss Änderungen der Satzungen über den Besuch der 
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städtischen Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Häuser für Kinder und 
Tagesheime beschlossen. Danach werden Alleinerziehende und Eltern in 
Schul- beziehungsweise Erstausbildung bei der Platzvergabe im Frühjahr 
2025 bessere Chancen auf einen Kita-Platz haben als bisher. Bislang war 
für die Zusage eines Betreuungsplatzes vor allem die Arbeitszeit der Erzie-
hungsberechtigten ausschlaggebend, sodass oft zwei in Vollzeit arbeitende 
Elternteile Vorrang hatten vor Alleinerziehenden in Teilzeitbeschäftigung. 
Als Ausgleich sollen Alleinerziehende daher künftig Bonuspunkte erhalten. 
Von den neuen Satzungen profitieren auch Personensorgeberechtigte, die 
eine Schulausbildung beziehungsweise eine Erstausbildung absolvieren. 
Auch diese sollen künftig Bonuspunkte bei der Platzvergabe erhalten, da 
ihnen unter Umständen große Nachteile entstehen, wenn sie ihre Ausbil-
dung für die Kinderbetreuung länger als geplant unterbrechen müssen und 
hieraus schlimmstenfalls ein Abbruch ihres Bildungsweges resultiert.
Die Berechnung der Arbeitszeitpunkte erfolgt dabei weiterhin auf Grund-
lage der Wochenarbeitszeit zuzüglich einer pauschalierten Wege- und Pau-
senzeit. Der Alleinerziehenden-Bonus von 20 Punkten ermöglicht dabei, 
dass jedes Kind einer*s halbtags an fünf Wochentagen tätigen Alleiner-
ziehenden Vorrang vor Kindern mit zwei in Vollzeit erwerbstätigen Eltern 
haben wird. Sorgeberechtigte in Schul- oder beruflicher Erstausbildung 
erhalten einen Bonus von zehn Punkten, die zusätzlich zu den Punkten an-
gerechnet werden, die sich aus den Ausbildungszeiten ergeben.
Alleinerziehende stehen vor enormen Herausforderungen, da sie häufig 
die alleinige Verantwortung für den Unterhalt und die Organisation ihrer 
Familien tragen. Diese Situation bringt zahlreiche Belastungen mit sich, 
darunter ein erhöhtes Armutsrisiko, soziale Isolierung und eine Vielzahl an 
täglichen Nöten. Die Stadt München trägt dieser Belastung mit den Bonus-
punkten Rechnung und bietet mit diesem Ausgleich bei der Platzvergabe 
eine unterstützende Maßnahme zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
Die neuen Satzungen treten zum 28. Februar 2025 in Kraft treten und wir-
ken sich in den städtischen Einrichtungen direkt auf die Platzvergabe nach 
dem Anmeldestichtag am 19. März 2025 aus.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Alleinerziehende sind häufig an ihrer Belas-
tungsgrenze und noch dazu meist allein mit ihren Sorgen und Nöten. Da-
her war es mir ein persönliches Anliegen, dass die Landeshauptstadt diese 
Menschen noch stärker unterstützt, die Hilfe ja so dringend benötigen. Es 
ist für sie eine große Erleichterung, dass Alleinerziehende und Eltern in 
Schul- beziehungsweise Erstausbildung nun durch die Bonuspunkte bei 
der Kita-Platzvergabe bessere Chancen haben. Unverändert treiben wir 
den Kita-Ausbau weiter voran.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Ich freue mich sehr, dass es uns gelungen ist, 
einen Weg zu finden, um für Alleinerziehende sowie Eltern in Schul- bezie-
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hungsweise Erstausbildung die Chancen bei der Vergabe von Betreuungs-
plätzen zu verbessern. Diese Maßnahme sorgt für mehr Bildungsgerech-
tigkeit und Chancengleichheit für eine besonders belastete Gruppe, die 
Unterstützung dringend benötigt.“  

Stadt sichert Zukunft von KinderTagesZentren dauerhaft
(6.11.2024) In der Landeshauptstadt München werden acht Standorte 
von KinderTagesZentren (KiTZ) dauerhaft weitergeführt, die über das 
Bundesprogramm Kita-Einstieg entstanden sind. Das hat der Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss des Stadtrats in seiner vorberatenden Sitzung jetzt 
beschlossen. Die acht KiTZ-Standorte, von denen vier in städtischer und 
vier in freier Trägerschaft geführt werden, sind ein wichtiger Bestandteil 
der frühkindlichen Bildung in München. Mit dem Beschluss ist die Zukunft 
dieser Einrichtungen dauerhaft gesichert, zudem werden die notwendigen 
Ressourcen für deren Betrieb bereitgestellt: An jedem der acht KiTZ-Stand-
orte wird je eine Vollzeitstelle entfristet beziehungsweise dauerhaft finan-
ziert. Somit verfügen die Einrichtungen über gut qualifiziertes Personal, um 
den Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden.
KiTZ bieten zielgerichtete frühpädagogische Angebote auch für Kinder 
ohne Betreuungsplatz. Damit leisten sie einen wesentlichen Beitrag zum 
präventiven Kinderschutz und zur Versorgung bisher nicht erreichter Fa-
milien und Kinder in der Landeshauptstadt München. Die KiTZ-Standorte 
bieten über das Regelangebot einer Kindertageseinrichtung hinaus Infor-
mations- und Beratungsangebote sowie frühpädagogische Angebote zur 
Verbesserung der Bildungs- und Chancengerechtigkeit an. Sie sind damit 
fester Bestandteil der Kinder- und Jugendhilfe in den Stadtteilen. Mit ihren 
Angeboten schließen sie Lücken zwischen den vorhandenen Systemen 
und übernehmen damit eine wichtige sozial- und gesellschaftspolitische 
Aufgabe vor Ort. 
Insgesamt haben die 31 KiTZ-Standorte in der Stadt im Jahr 2023 mehr als 
200 niederschwellige, für den Sozialraum offene Angebote entwickelt und 
umgesetzt. Durch diese Angebote wurden fast 6.300 Kinder und deren Fa-
milien erreicht. Davon waren 1.500 Kinder und Familien noch nicht in einer 
institutionellen Kindertagesbetreuung angemeldet.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Wir setzen mit diesem Beschluss ein star-
kes Zeichen für die Bedeutung der frühkindlichen Bildung und die Unter-
stützung von Familien in der Landeshauptstadt München. Die KiTZ-Stand-
orte werden weiterhin ein Ort des Lernens, der Begegnung und der 
Entwicklung für die Kinder sein.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Die Entscheidung, die KiTZ-Standorte zu ver-
stetigen, ist ein klares Bekenntnis der Stadt München zur frühkindlichen 
Bildung. Wir investieren in die Zukunft unserer Kinder und schaffen ein sta-
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biles Fundament für ihre Entwicklung. Die KiTZ bieten nicht nur eine quali-
tativ hochwertige Betreuung, sie sorgen auch für mehr Bildungsgerechtig-
keit und Chancengleichheit in der Landeshauptstadt München.“

Erstes Väterberatungszentrum in München eröffnet
(6.11.2024) Bürgermeisterin Verena Dietl hat zusammen mit der Diakonie 
Hasenbergl als Träger das erste Väterberatungszentrum in München in der 
Nymphenburger Straße 120 eröffnet. Das innovative Projekt der Väterarbeit 
hatte der Stadtrat in einem Grundsatzbeschluss im Jahr 2020 befürwortet. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Rolle von Vätern hat sich in den letzten 
Jahren stark verändert. Sie übernehmen zunehmend mehr Verantwortung 
für Familie und Kindererziehung. Mit dem Väterberatungszentrum richtet 
die Stadt München eine offene und niederschwellige Anlaufstelle ein, die 
Vätern in Erziehungs- und Familienfragen beratend zur Seite steht und auf 
deren Bedürfnisse eingeht. Der offene Ansatz als Treffpunkt und Kommu-
nikationsort für Väter fördert soziale Begegnungen von Vätern und deren 
Kindern. Das Väterberatungszentrum in dieser Form ist in der Landeshaupt-
stadt München ein Novum, das im Hinblick auf die sich verändernde ge-
sellschaftliche Entwicklung sinnvoll und zeitgemäß ist.“
Väter fühlen sich vermehrt für die Familien- und Erziehungsbereiche mit-
verantwortlich und nehmen diese auch wahr. Wissenschaftliche Erkennt-
nisse der Väter- und Familienforschung zeigen auf, dass Väter weiterhin für 
die vorhandenen Bildungs- und Beratungsangebote für Eltern und Familien 
oft schwer zu erreichen sind. Aufgrund sich verändernder Rollenbilder bei 
der Zielgruppe Männer und Väter entstehen neue Bedarfe bei dieser Ziel-
gruppe. Für eine Mehrheit gehört zum Vatersein heute ein intensives En-
gagement in der Familie dazu.
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Dass Väter immer öfter Verantwortung 
für ihre Kinder übernehmen, ist ein Zeichen dafür, dass soziale und fami-
liäre Aufgaben schon lange nicht mehr nur Müttern überlassen werden. 
Deshalb ist es auch nur konsequent, auch für Männer Angebote einzurich-
ten, die sich an deren Bedürfnissen orientieren, um dem Wohl des Kindes 
gerecht zu werden. Gerade nach Trennungssituationen sind Einrichtungen 
wie das Väterberatungszentrum ein oftmals erster Schritt, um Orientierung 
zu erhalten. Die Landeshauptstadt München ist hier einer der wenigen Vor-
reiter, die ein Väterberatungszentrum eingerichtet haben.“
Das Väterberatungszentrum soll eine offene und niederschwellige Anlauf-
stelle für Väter sein – auch für jene, die von klassischen Beratungsangebo-
ten nicht erreicht werden – und damit das Wohl der Kinder fördern. Der Ort 
des offenen Austausches und der Informationsvermittlung soll den Zugang 
zu Beratung erleichtern und die Akzeptanz für pädagogische Angebote 
erhöhen. In Trennungs- und Scheidungssituationen erhalten Väter beispiels-
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weise Unterstützung im Umgang mit ihrer Situation, um weiterhin verant-
wortungsbewusst und zum Wohl ihrer Kinder handeln zu können.
Das Väterberatungszentrum kooperiert mit den verschiedenen Akteuren 
des Väternetzwerks München.
Luis Teuber, Leiter des Väterberatungszentrums von der Diakonie Hasen-
bergl: „Durch das Väterberatungszentrum wollen wir einen Beitrag für 
mehr Geschlechtergerechtigkeit in den Familien leisten. Um den Vätern 
den Zugang zu unseren Angeboten möglichst unkompliziert zu gestalten, 
haben wir unsere Öffnungszeiten auch für berufstätige Väter angepasst 
und sind auch am Wochenende oder online für sie erreichbar. Zudem ko-
operieren wir bei den Väter-Kind-Gruppen auch mit weiteren Partner*innen, 
um das Angebot möglichst vielfältig zu halten.“
Weitere Informationen rund um das Väterberatungszentrum sind zu finden 
unter www.diakonie-hasenbergl.de/vaeterberatungszentrum-muenchen.

Fürstenried: Regionalforum und Führung über den Waldfriedhof
(6.11.2024) Am Mittwoch, 13. November, haben Bürger*innen in Fürsten-
ried die Möglichkeit, sich gleich zu zwei interessanten Themen des Ge-
sundheitsreferats zu informieren. Das Regionalforum „Meine Stadt, meine 
Gesundheit“ gibt spannende Einblicke in die Münchner Gesundheitsland-
schaft, und eine Führung über den Waldfriedhof lädt dazu ein, mehr über 
die Bestattungskultur und Geschichte dieses Ortes zu erfahren.
Der Waldfriedhof, Münchens größter Friedhof, bietet mit seinen Grab- 
stätten und der parkähnlichen Gestaltung eine ruhige und besondere At-
mosphäre. Um 15 Uhr laden die Städtischen Friedhöfe hier zu einer Füh-
rung ein. Die Teilnehmer*innen erfahren mehr über die Geschichte des 
Friedhofs, die verschiedenen Bestattungsarten und die Wandlungen in 
der Bestattungskultur. Treffpunkt ist am Friedhofseingang „Fürstenrieder 
Schloss“ an der Forst-Kasten-Allee. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Im direkten Anschluss lädt das Gesundheitsreferat ab 16.30 Uhr alle 
Münchner*innen zum vierten und damit letzten Regionalforum „Meine 
Stadt, meine Gesundheit“ im Bürgersaal Fürstenried, Züricher Straße 
35, ein. Bis 20 Uhr können Besucher*innen die vielfältigen Angebote der 
Münchner Gesundheitslandschaft kennenlernen und eigene Ideen für eine 
gesunde Stadt einbringen. Ab 17.15 Uhr werden Bürgermeisterin Verena 
Dietl und Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek die Gäste begrüßen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Was braucht es, um in München gesund 
leben, aufwachsen und älter werden zu können? Für ihre Gesundheit sind 
die Münchner*innen die Expert*innen. Ich lade deshalb alle Münchner*in-
nen herzlich ein, auf den Regionalforen gemeinsam die Gesundheitsstrate-
gie der Stadt München mitzugestalten!“

http://www.diakonie-hasenbergl.de/vaeterberatungszentrum-muenchen
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Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Auf unseren Regionalforen haben 
die Münchner*innen die Gelegenheit, ihre Vorstellungen und Anregungen 
für eine gesunde Stadt in einer offenen Gesundheits-Werkstatt aufzu-
schreiben und einzubringen. Außerdem gibt es einen Markt der Möglich-
keiten mit vielen spannenden Angeboten aus der Münchner Gesundheits-
landschaft – von Gesundheitsquizfragen über Reanimationstrainings bis 
hin zu Verlosungen ist für jedes Alter etwas geboten. Davon haben die 
Bürger*innen auf den letzten drei Foren schon rege Gebrauch gemacht. 
Ich freue mich deshalb sehr auf das Finale.“
Die Besucher*innen können jederzeit kommen und gehen, sich einbringen 
oder einfach miteinander ins Gespräch kommen. Eine Anmeldung ist mög-
lich unter https://veranstaltungen.muenchen.de/gsr, aber nicht erforderlich. 
Die Veranstaltung ist kostenlos.

Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek begrüßte die Besucher*innen beim dritten Regionalfo-
rum im Münchner Südosten am 22. Oktober und freut sich bereits auf den Austausch mit 
den Bürger*innen in Fürstenried. (Foto: Gesundheitsreferat)

Verleihung des Architekturpreises 2024 der Stadt München
(6.11.2024) Der Architekt Dietrich Fink wird am Montag, 11. November, mit 
dem Architekturpreis der Landeshauptstadt München 2024 geehrt. Der 
mit 10.000 Euro dotierte Preis wird alle drei Jahre für das herausragende 
Gesamtwerk und die besonderen Verdienste für die Stadt München im 
Bereich Architektur verliehen. Der Preis wird nach den Grußworten von 
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters durch Marek Wiechers, Stadtdirektor im Kulturreferat, vor 
geladenen Gästen überreicht.

https://veranstaltungen.muenchen.de/gsr
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Auszug aus der Jurybegründung: 
„Den Architekten Dietrich Fink leitet in seinem Schaffen wie in der Lehre 
die Überzeugung, dass eine städtische Architektur sozial, atmosphärisch 
und funktional als nachhaltiger Baustein für menschliche Interaktion zu be-
stehen hat. Seinen Anspruch an die Relevanz und Qualität von Architektur 
hat er auch als Mitglied der Stadtgestaltungskommission der Landeshaupt-
stadt München sowie in zahlreichen Jurys bewiesen.
Im Anschluss an das Studium der Architektur an der TU München grün-
dete er zusammen mit Thomas Jocher das Architekturbüro Fink+Jocher. 
Nach verschiedenen Gastprofessuren und einer Professur an der TU Berlin 
bekleidete er ab 2004 den Lehrstuhl für Städtische Architektur an der TU 
München. Seit 20 Jahren prägt er von dort aus die Stadt. (…) Thematisch 
auf den Großraum Stadt bezogen, ist sein Wirken zugleich weit gefasst. 
Beispiele für neu gestaltete Stadtbausteine mit diversifizierten Nutzungs-
mischungen sind das Stadthaus im Westend unmittelbar neben der Augus-
tiner Brauerei an der Landsberger Straße, der Umbau des erzbischöflichen 
Ordinariats in München, aber ebenso experimentelle Wohnhäuser in Holz-
bauweise für Familien, Projekte für kollektives Wohnen für Studierende 
in Garching oder soziale Stätten wie Schulen und Sporthallen. Mit dem 
Architekturpreis für Dietrich Fink wird ein Werk gewürdigt, das die Stadt zu 
einem in vielerlei Hinsicht besseren Ort macht.“
Die ausführliche Jurybegründung und Informationen zum Preis unter 
https://stadt.muenchen.de/infos/architekturpreis.html. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Jahrestag der Reichspogromnacht: Gedenken an jüdische Familien
(6.11.2024) Am Wochenende jährt sich die Reichspogromnacht zum 86. 
Mal. In dieser Nacht des 9. November 1938 wurde der jüdische Münchner 
Kaufmann Chaim Both von einem SA-Mann in seiner Wohnung erschos-
sen. Für ihn, seine Ehefrau Marjem Both und Malwine Porsche werden 
am Sonntag, 10. November, Erinnerungszeichen gesetzt. Um 11 Uhr findet 
eine Gedenkveranstaltung im Kulturzentrum LUISE, Ruppertstraße 5, statt. 
Zu Beginn spricht Stadträtin Anne Hübner (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung 
des Oberbürgermeisters. Es folgen Grußworte von Dr. h.c. mult. Charlotte 
Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern. Im Anschluss werden die Lebenswege und Zeitdokumente 
zu Marjem und Chaim Both sowie Malwine Porsche im Gespräch thema-
tisiert. Ronald Kammer spricht im Namen der Angehörigen. Musikalisch 
begleitet wird die Veranstaltung von Simon Japha.
Gegen 12.45 Uhr werden die Erinnerungszeichen für Marjem und Chaim 
Both am ehemaligen Wohn- und Geschäftssitz in der Lindwurmstraße 185 
angebracht. Markus Lutz, Vorsitzender Bezirksausschusses 6 (Sendling), 

https://stadt.muenchen.de/infos/architekturpreis.html
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wird dazu sprechen. Um etwa 13.30 Uhr erfolgt die Anbringung des Er-
innerungszeichens für Malwine Porsche am ehemaligen Wohnsitz in der 
Akademiestraße 19 mit einer Ansprache von Dr. Svenja Jarchow-Pongratz, 
Vorsitzende des Bezirksausschuss 3 (Maxvorstadt).
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Gedenken zum Todestag von Dr. Fritz Zieglwallner
(6.11.2024) An seinem Todestag am 11. November gedenkt die Stadt Mün-
chen des Arztes Dr. Fritz Zieglwallner und setzt an dessen ehemaligem 
Wohnort ein Erinnerungszeichen. Die Gedenkveranstaltung beginnt um 11 
Uhr im Maximiliansaal der Regierung von Oberbayern, Maximilianstraße 
39. Grußworte sprechen Stadtrat Andreas Voßeler (Fraktion Die Grünen 
– Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Dr. Konrad Schober, 
Regierungspräsident von Oberbayern, Ellen Presser von der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern, Dr. Marianne Röbl-Mathieu, 
Regionale Vorstandsbeauftragte für München der Kassenärztlichen Vereini-
gung Bayerns, sowie Priv.-Doz. Dr. Karin Schnebel vom Bezirksausschuss 
1 (Altstadt-Lehel). Musikalisch begleitet wird die Veranstaltung von Esther 
Schöpf an der Violine. Professor Dr. Thomas Neuhann, Ziegelwallners En-
kelsohn und Münchner Augenarzt, spricht für die Angehörigen und verliest 
die Biografie.
Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten entzog die Stadt Mün-
chen Dr. Fritz Zieglwallner seine Bestellung als Schularzt. 1937 wurde 
seine kassenärztliche Zulassung zum Ruhen gebracht – beides ohne 
Begründung. Die Verdrängung aus seinem Beruf lässt sich direkt auf die 
jüdische Herkunft seiner christlich getauften Mutter zurückführen. Nach 
seinem erfolglosem Einspruch gegen den beruflichen Ausschluss brach Dr. 
Zieglwallner tot zusammen. 
Im Anschluss an die Gedenkveranstaltung wird gegen 12 Uhr das Erin-
nerungszeichen am ehemaligen Wohnort in der Seitzstraße 3, heute Karl-
Scharnagl-Ring gegenüber der Bürkleinstraße, angebracht.
Über die Erinnerungszeichen 
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie als Wandtafeln an der Fassade und als Stelen 
auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigsten Lebensdaten, Anga-
ben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild.
Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de und www.map.
erinnerungszeichen.de. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http://www.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
http://www.map.erinnerungszeichen.de
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 24
(6.11.2024) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 24 (Feldmoching-Hasenbergl) mit, dass die Bürgerver-
sammlung des 24. Stadtbezirks am Mittwoch, 20. November, um 19 Uhr in 
der Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15-17 stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Verena Dietl. Zu 
Beginn informieren die Versammlungsleitung und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Dr. Rainer Großmann über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.	 Ideenwerkstatt zur Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme (SEM) 

München Nord – aktueller Sachstand
2.	 Neubaugebiete im Stadtbezirk – aktueller Sachstand
	 - Hochmuttinger Straße
	 - Rahein-, Ratold-Straße
	 - Lerchenauer Feld
	 - Eggarten-Siedlung
	 - Ludwigsfeld
3.	 Kommunale Wärmeplanung im Stadtbezirk – aktueller Sachstand
4.	 Verkehrssituation im Stadtbezirk – aktueller Sachstand
5.	 Schulbauprogramm – aktueller Sachstand
	 - Willy-Brandt-Gesamtschule
	 - Eduard-Spranger-Schule
	 - Erich-Kästner-Realschule
	 - Schulcampus Lerchenauer Feld
6.	 Sportstättenbau – aktueller Sachstand
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende Dr. Rai-
ner Großmann und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.
Anträge, Anfragen und Abstimmungen
Anträge und Anfragen sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stel-
len und schriftlich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos 
finden sich unter www.muenchen.de/buergerversammlung. Das Formular 
wird auch zu Beginn der Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen, die an den Abstimmungen teilnehmen wollen, wer-
den gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als 

http://www.muenchen.de/buergerversammlung
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Stadtviertel-Bürger*in ausweisen zu können. Sie erhalten daraufhin eine 
Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Nord der Bezirksausschüsse 9, 10, 11 und 
24, Hanauer Straße 1, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls können in 
der Geschäftsstelle die Sitzungsvorlagen des Stadtrates beziehungsweise 
des Bezirksausschusses zur Behandlung der Anträge eingesehen werden. 
Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum 
jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerver-
sammlung informiert.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht. Erklärungen zu der Bürgerversammlung in 
Leichter Sprache gibt es unter https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/
infos/buerger-versammlung-ls.html.

Musenkuss München feiert sein zehnjähriges Bestehen
(6.11.2024) Musenkuss München, das Onlineportal für Kulturelle Bildung, 
feiert am Sonntag, 10. November, sein zehnjähriges Bestehen mit mehr als 
60 kostenlosen Kreativ-Workshops und Führungen in 20 Stadtteilen. Die 
Angebote der Musenkuss-Partner*innen richten sich an alle Altersgruppen 
und finden im Zeitraum von 9.30 bis 21 Uhr statt. Angesprochen werden 
Kinder und Erwachsene, die kreativ tätig werden möchten. Zudem gibt es 
offene Ateliers und weitere Begegnungsstätten, die Münchner*innen in 
ihrer Nachbarschaft kennenlernen können und bei denen sie sich im Ex-
perimentieren, Malen, Gestalten, Schreiben, Spielen oder Tanzen erproben 
können. 
Musenkuss München wird seit Herbst 2014 von der Koordinierungsstelle 
Kulturelle Bildung betrieben, die im Kulturreferat angesiedelt ist und refe-
ratsübergreifend im Auftrag des Sozialreferats, des Referats für Bildung 
und Sport und des Kulturreferats arbeitet. Das Onlineportal der Koordi-
nierungsstelle präsentiert mittlerweile mehr als 700 Kreativ-Angebote 
von 160 geprüften Partner*innen der Kulturellen Bildung – unterteilt nach 
Einzelpersonen oder Gruppen. Es kann nach Stadtteilen gefiltert werden. 
Der Begriff Kultur ist dabei weit gefasst – neben Angeboten von Bereichen 
wie Theater, Bildende Kunst oder Tanz finden sich hier beispielsweise auch 
Angebote aus der Medienbildung, der Spielpädagogik sowie der Umwelt-
bildung.
Für mehr kulturelle Teilhabe gibt es die Möglichkeit, nach Kriterien der 
Barrierefreiheit zu filtern. Pädagogischem Fachpersonal wie Kulturvermitt-
ler*innen, Erzieher*innen oder Lehrkräften werden in einem Servicebe-

http://www.muenchen.de/newsletter-bv
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
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reich Hinweise auf Fortbildungen, Fördermöglichkeiten und Arbeitshilfen 
bereitgestellt. 
Das Festivalprogramm steht auf www.musenkuss-muenchen.de/ange-
bote/festival. Für manche Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich.

http://www.musenkuss-muenchen.de/angebote/festival
http://www.musenkuss-muenchen.de/angebote/festival
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 6. November 2024

Kabinettsentscheid zur Bundesförderung effiziente Wärmenetze 
(BEW) – Auswirkungen auf München 
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 28.8.2024



Rathaus Umschau
6.11.2024, Seite 27

Kabinettsentscheid zur Bundesförderung effiziente Wärmenetze 
(BEW) – Auswirkungen auf München 
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 28.8.2024

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 28.8.2024 führten Sie als Begründung aus:
„Die Stadtwerke München (SWM) begrüßen in einer Pressemitteilung der 
Rathaus Umschau vom 22.8.20241, dass die Bundesförderung effiziente 
Wärmenetze (BEW) weitergeführt wird. Zugleich lassen die SWM jedoch 
auch verlauten, dass ‚die für die weiteren Jahre in der BEW vorgesehenen 
Finanzierungsmittel bei weitem nicht ausreichend (sind), um die ambitio-
nierten Ziele der Wärmewende, insbesondere in der Kommunalen Wärme-
planung zu erreichen.‘
Angesichts dieser alarmierenden Aussage bezüglich eines der ambitionier-
testen und wichtigsten Projekte der Landeshauptstadt München (LHM) 
der näheren Zukunft frage ich den Oberbürgermeister:“
1	 https://ru.muenchen.de/2024/161

Ich bedauere, die nach § 68 GeschO des Stadtrats vorgegebene Frist von 6 
Wochen überschritten zu haben. Grund hierfür ist, dass zur Beantwortung 
Ihrer Anfrage eine Stellungnahme der SWM eingeholt werden musste.

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:
Kann seitens der LHM und der SWM bereits abgeschätzt werden, welche 
konkreten Auswirkungen die offensichtliche Unterfinanzierung der BEW 
auf die kommunale Wärmeplanung und die Transformationsplan für die 
Fernwärme der LHM hat? Dies gilt sowohl für die finanzielle, personelle als 
auch die zeitliche Zielplanung.

Frage 2:
Kann seitens der LHM und der SWM bereits abgeschätzt werden, ob sich 
durch die offensichtliche Unterfinanzierung der BEW die städtischen Inves-
titionsrisiken vergrößern werden?

Antwort der SWM zu 1. und 2.:
„Ausgangslage
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Zum 1.1.2024 sind das Bundesgesetz für die Wärmeplanung und zur De-
karbonisierung der Wärmenetze (WPG) sowie – eng damit verbunden – die 
Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) in Kraft getreten. Kommunen 
mit mehr als 100.000 Einwohner*innen müssen bis zum 30. Juni 2026 
eine kommunale Wärmeplanung vorlegen. Wärmeplanung ist nach WPG 
eine rechtlich unverbindliche, strategische Fachplanung, die Möglichkeiten 
für den Ausbau und die Weiterentwicklung leitungsgebundener Energi-
einfrastrukturen für die Wärmeversorgung, die Nutzung von Wärme aus 
erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme und zur Einsparung 
von Wärme aufzeigt sowie die mittel- und langfristige Gestaltung der Wär-
meversorgung für das beplante Gebiet beschreibt. 

Die Landeshauptstadt München ist bei der kommunalen Wärmeplanung 
bereits gut aufgestellt. Am 15. Mai 2024 wurde ein erster Entwurf der 
Wärmeplanung durch den Stadtrat beschlossen und steht seitdem allen 
Bürgerinnen und Bürgern frei zur Verfügung.

Im Rahmen der Wärmeplanung haben das Referat für Klima- und Umwelt-
schutz (RKU) als zuständiges Referat, das Referat für Arbeit und Wirtschaft 
(RAW) sowie die SWM eng mit weiteren Stakeholdern und Experten zu-
sammengearbeitet. 

Die SWM haben basierend auf der datengestützten kommunalen Wärme-
planung einen umfangreichen Transformationsplan für die Fernwärme ent-
wickelt, mit dem Ziel, diese bis 2040 klimaneutral bereitzustellen. Hier sind 
die wesentlichen Punkte des Transformationsplans: 

Dekarbonisierung der Fernwärmeerzeugung:
-	 Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien, insbesondere durch Geo-

thermie, Biomasse und Großwärmepumpen.
-	 Schrittweiser Ausstieg aus der Nutzung fossiler Brennstoffe v.a. Gas.
 
Energienetze:
-	 Ausbau und Modernisierung der Fernwärmenetze, um die Effizienz zu 

steigern und Verluste zu minimieren.
-	 Integration intelligenter Technologien zur besseren Steuerung und Opti-

mierung des Wärmeverbrauchs.

Finanzierung der Wärmewende
Die SWM verfolgen eine umfassende Finanzierungsstrategie, die auf fünf 
Finanzierungssäulen basiert: Eigenkapital, Fremdfinanzierung, Fördermittel 
sowie Kooperationen und Partnerschaften.
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Nichtsdestotrotz wird die Finanzierung eine Herausforderung, weshalb die 
SWM aktiv und gezielt Fördermittel einwerben und verwalten. Vor Beginn 
der Realisierung eines jeden Projekts wird in der Geschäftsführung der 
SWM hierüber Beschluss gefasst. Hierfür wird eine projekt-individuelle 
Wirtschaftlichkeitsrechnung erstellt, die auch etwaige Fördermittel enthält. 
Damit wird sichergestellt, dass keine Projekte umgesetzt werden, die wirt-
schaftlich für die SWM oder auch ihre Kundinnen und Kunden nicht tragbar 
wären. 

Erforderlich für die Energiewende im Wärmebereich ist eine stabile und 
umfangreiche finanzielle Unterstützung der großen Investitionsmaßnah-
men. Einen wesentlichen Teil stellen hierbei die von der Bundesregierung 
im Rahmen der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) mögli-
chen Förderungen dar. Die aktuell für die weiteren Jahre in der BEW vor-
gesehenen Finanzierungsmittel sind leider bei weitem nicht ausreichend, 
um die ambitionierten Ziele der Wärmewende, insbesondere in der Kom-
munalen Wärmeplanung, zu erreichen. Derzeit sind keine geplanten Pro-
jekte gefährdet. Aber die SWM haben an die Bundesregierung appelliert, 
die Mittel für die BEW zu überprüfen und gegebenenfalls anzupassen, um 
den Fortschritt nicht zu gefährden und die Finanzierung des Klimaschutzes 
zukunftsfest sicherzustellen. Gemeinsam mit den Branchenverbänden 
werden sich die SWM weiter dafür einsetzen, dass entsprechende Förder-
mittel für die Wärmewende aufgestockt und verstetigt werden.

Anfang September haben die SWM erfreulicherweise die Zusage für die 
erste Förderung aus der BEW bekommen. Die SWM werden 43,9 Millio-
nen Euro für den Bau ihrer nächsten Geothermieanlage am Michaelibad 
und den Ausbau der Fernwärme im Netzabschnitt Nordost erhalten. Die 
Summe deckt 40 Prozent der von den SWM berechneten förderfähigen 
Kosten für diese Projekte. Mit dem ersten erteilten Bescheid bestätigen 
die Fördergeber den Transformationsplan der SWM hin zu einer CO₂-freien 
Fernwärme und unterstützen dessen Umsetzung. 

Dies ist ein wichtiger Baustein, der es ermöglicht, dass die SWM die 
Wärmewende konsequent weiterverfolgen können. Für den kompletten 
Umbau auf eine CO₂-freie Fernwärme bis 2040 benötigen die SWM nach 
aktuellen Planungen 9,5 Milliarden Euro. Es liegt auf der Hand, dass diese 
Summe nicht allein von den SWM finanziert werden kann.

Trotz der Herausforderungen arbeiten die SWM weiter konsequent an der 
Umsetzung der Wärmewende und werden nach wie vor alles daran setzen, 
die Projekte voranzutreiben und alternative Finanzierungsquellen zu er-
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schließen. Mangelnde Fördermittel wären ein ernstzunehmendes Hinder-
nis, aber die SWM sind fest entschlossen, weiter an der Dekarbonisierung 
der Wärmeversorgung zu arbeiten und ihren Beitrag zur Energiewende und 
zum Klimaschutz zu leisten.“

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Mehr Sauberkeit an Wertstoffinseln 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Delija Balidemaj, Fabian  
Ewald, Alexandra Gaßmann, Heike Kainz, Jens Luther und Dr. Evelyne  
Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
U-Bahnbetriebshof Neuperlach-Süd: Voraussetzungen schaffen,  
damit der Verkehr im Viertel nicht zusammenbricht 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Nikolaus Gradl, Roland  
Hefter, Anne Hübner, Lars Mentrup, Lena Odell, Andreas Schuster  
und Felix Sproll (SPD/Volt-Fraktion) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               06.11.2024   
Mehr Sauberkeit an Wertstoffinseln 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt geeignete Maßnahmen (z. B. beschleunigte Einführung 

der WasteWatcher etc.) zu ergreifen, um die Vermüllung und Verunreinigung der 

Wertstoffinseln abzustellen. 

 

Begründung     
 
Seit geraumer Zeit mehren sich die Beschwerden von Bürgern über die massive Vermüllung und 

Verunreinigung der Container an den Wertstoffinseln in München, wie auch der Münchner 

Merkur am 23.10.24 berichtete. Sauberkeit in der Stadt ist ein Grundbedürfnis der Bürger, aber 

besonders für die Anwohner, die in der direkten Nähe der Inseln wohnen. Weitere Folgen für 

der massiven Vermüllung ist die Ansiedlung von Schädlingen wie z.B. Ratten, die sich bei den 

Wertstoffinseln einnisten und somit ein Gesundheitsrisiko für die Benutzer und die 

Nachbarschaft der Inseln darstellen. Bürger nehmen die Sammelstellen nur an, wenn die Stadt 

auch die ordentliche Nutzung dieser garantiert und ermöglicht. Eine Verschmutzung in diesem 

Ausmaß führt zur Ablehnung der Sammelstellen in der Bürgerschaft.  

 

 

 

 

 

 

Quelle: privat 

Wertstoffinsel Deisenhofener Str.  
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U-Bahnbetriebshof Neuperlach-Süd: Voraussetzungen schaffen, damit der Verkehr im 
Viertel nicht zusammenbricht 
 
Antrag 
 
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird gebeten, gemeinsam mit dem 
Mobilitätsreferat die städtebauliche und verkehrliche Rahmenplanung zur Sicherstellung der 
öffentlichen Erschließung des U-Bahn-Betriebshofes Neuperlach-Süd und aller Projekte im Umfeld 
dieses MVG-Vorhabens zu koordinieren und sinnvoll zusammenzuführen. Ziel ist, einen 
Verkehrskollaps im Süden Neuperlachs zu vermeiden und die Interessen aller Bewohnerinnen und 
Bewohner sowie der ortsansässigen Gewerbetreibenden zu berücksichtigen und in eine sinnvolle 
Gesamtplanung eingehen zu lassen. 
 
Begründung 
 
Die Rahmenplanung mit Beschluss aus dem Jahr 2018 umfasst das Planungsgebiet mehrerer 
unterschiedlicher privater und öffentlicher Vorhabensträger mit zahlreichen 
aufeinandertreffenden Projekten, die zusätzlich zum U-Bahn-Betriebshof Süd Einfluss auf die 
verkehrliche und städtebauliche Entwicklung des Planungsgebiets und des umliegenden Gebiets 
haben. 
 
Da der Ausbau des U-Bahnbetriebshofes (s. Grafik, Ziffer 1), die Verlängerung der U5 (2), der 
zweigleisige Ausbau der S7 (3) und die Parkmeile Trudering (4) aufgrund der Nutzung gleicher 
Grundstücke auf verschiedenen Ebenen zu unterschiedlichen Zeitpunkten realisiert werden, aber 
voneinander abhängig sind, müssen die daraus resultierenden verkehrlichen Konsequenzen vor 
dem Hintergrund weiterer Planungsvorhaben in der Gegend betrachtet werden. 
 
Die Arnold-Sommerfeld-/Putzbrunner- sowie Rotkäppchenstraße sind die einzigen bedeutenden 
Zubringerstraßen für den Stadtbezirk Perlach. Weitere Bauvorhaben wie die Wohnbebauung Otto-
Hahn-Ring (5), der Neubau eines Parkhauses (6), die Geh- und Radwegeplanung (7) sowie die 
Bebauung Merkur (8) wirken sich über den direkten Umgriff des U-Bahn-Betriebshofes Süd in 
Neuperlach Süd hinaus zukünftig – durch eine Zunahme des Verkehrs - deutlich aus. 
 
 
 
 
 
 
 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus München, 06.11.2024 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

Abb.: Quelle SWM-München 
 
 
Ein verkehrliches Gesamtkonzept – einheitlich durch eine übergeordnete Stelle in Zusammenarbeit 
zwischen Planungs- und Mobilitätsreferat erstellt – und gemeinsam mit dem Landkreis München 
und dem Freistaat Bayern koordiniert, trägt dazu bei, die öffentliche Erschließung des gesamten 
Gebiets verträglich und für die Bevölkerung nachvollziehbar sicherzustellen. 
 
Der Bezirksausschuss und die örtliche Bürgerinitiative sind über wesentliche Planungsfortschritte 
regelmäßig zu informieren. 
 
 
SPD/Volt-Fraktion: 
Anne Hübner 
Nikolaus Gradl 
Simone Burger 
Lars Mentrup 
Andreas Schuster 
Felix Sproll 
Roland Hefter 
Lena Odell 
 
Mitglieder des Stadtrates 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 6. November 2024 

 
 

München Ticket GmbH feiert 30-jähriges Jubiläum mit  
neuem Online-Auftritt! 
Pressemitteilung München Ticket GmbH 
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Pressemitteilung vom 06.November 2024 

München Ticket GmbH feiert 30-jähriges Jubiläum mit neuem Online-Auftritt! 

Zum 30-jährigen Jubiläum präsentiert die München Ticket GmbH ihren vollständig überarbeiteten 
Online-Auftritt. Der Relaunch konzentriert sich auf eine Mobile-First-Strategie und eine KI-
unterstützte Suchfunktion, um den Nutzer*innen eine noch intuitivere und effizientere Plattform 
zu bieten. Das moderne Design sorgt dabei für ein ansprechendes und zeitgemäßes 
Nutzungserlebnis. 

Das Projekt, das Anfang 2024 gestartet wurde, markiert einen bedeutenden Schritt in der 
Weiterentwicklung der digitalen Präsenz von München Ticket. Durch die Zusammenarbeit mit dem 
Partner schalk&friends konnte das Vorhaben erfolgreich abgeschlossen werden. Der Relaunch 
verbessert sowohl die Nutzerfreundlichkeit als auch die technische Leistungsfähigkeit der Website 
und stellt sicher, dass München Ticket den wachsenden Anforderungen des digitalen Zeitalters 
gerecht wird. 

Der neue Online-Auftritt ist seit Mitte Oktober unter www.muenchenticket.de verfügbar. 

 

Über München Ticket GmbH 
Die München Ticket GmbH wurde 1994 gegründet und hat sich in den letzten 30 Jahren als 
führender Anbieter von Ticketdienstleistungen in München und der Region etabliert. Mit einem 
breiten Angebot an Tickets für Veranstaltungen aus den Bereichen Kultur, Sport und Unterhaltung 
setzt das Unternehmen auf Verantwortung, Respekt und Wertschätzung im Umgang mit Kunden 
und Partnern. 

 

Weitere Informationen: Nina Hödel, Marketing, München Ticket GmbH, Tel: 089 54 81 81 570,           
E-Mail: marketing@muenchenticket.de 

http://www.muenchenticket.de/
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